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Deutſchlaud. 

Berlin, 6. April. Die Aufſtändiſchen in Paris 

find. bereits dahin gelangt, gauz dieſelbe Sprache der 
legalen Autorität des eigenen Landes gegenüber zu 
führen, wie fie ſeiner Zeit ver deutſchen Heerführung 
gegenüber hergebracht war. Das alte Geſchrei des 
Verrathe blüht wieder — und die Erwiederung des 
Krieges, den man ſelbſt angefangen, wird als Ver⸗ 
brechen an Unſchuldigen bezeichnet. 


war und nachdem etwa 100,000 Nat 
Tagesgrauen in drei Kolonnen aus ger 
dem Oberbefehl des General Bergerel. 
Kolonne marſchirte gegen Fontenap⸗aux 
rechte gegen Courbevole und Verſailles u 
lere gegen Sevres und St. Cloud. Be 


b er ze⸗ 
ei 


d 


die endliche Niederlage ſich noch eine längere Zeit Batterien auf. Der Kommandant des Forte 
bingiehen und der Gräuel wird fie zweifellos noch[ſo lange wie möglich in ihrer Täuſchung un 
eine Menge im Gefolge haben. Einen Angriff aufſſogar eine ganze Anzahl ungeſtört auf Nanterre nd 
die Stadt Paris ſelbſt zu machen, werden die Ver⸗[Rueil vormarſchiren. Als er dann aber zuletzt fein 
ſaller Truppen ſchwerlich jo bald wagen; fie warten] Kanonen ſplelen ließ, gerietben die Auſſtändiſchen 
wohl auf eine ermuthlgende Erhebung der Orknungs [großartige Beſtürzung und Verwirrung, ganze Haufen 
Partei in der Stadt, womit ſich freilich am wirkſam- von ihnen lehrten nach Paris zurück und riefen, © 
ſten ihre Aktion verbinden würde, aber in Parte ſelen „verrathen“. Dieſer Rückzug begann ſchon vor 
ſcheint eben alle Spaunkraft unter den Gegnern der acht Uhr und dauerte einige Stunden, während mn 
Juſurrekton abhanden gekommen zu fein und das] wenige dem Generalmarſch Folge leiſteten und zur 
wird zweifellos das Gefühl der endlichen Niederlage 
bei den Juſurgenten zu einer Leldenſchaft fleigern, 
welche von keinerlei Exzeſſen mehr zurückſchrecken wird. 
In Bewährung feines Muths gegen Unbewaffnete 
bat ſich der Pariſer Pöbel von jeher ausgezeichnet. 
\ — Auch der „Times“ iſt nun aus Berlin eine 
Berichtigung ihrer Nachricht zugegangen, nach welcher 
Jrankreſch bereits eine Einzahlung auf die Kriege- 
koſten geleiſtet haben ſollte; vielmehr iſt man in Ber⸗ 
alles noch mit 47 Millionen auf die Verpflegungs⸗ 
kosten der deutſchen Truppen im Rückſtande. 

— Im Reichstage hat ſich auf Anregung der 
Abg. Schmidt (Stettin) und Harkort eine freie Ma⸗ 
eine-Kommiſſion gebildet, welcher Mitglieder aus den 
Seeuferſtaaten ohne Unterſchted der Parteiſtellung bel⸗ 
getreten find. Dieſe Kommiſſion wird ſich in ihren 


dieſen Zuſammenſloß ſtark erſchüttert. 
jedenfalls feſt, vor 8 Uhr waren die Truppen 
Verſailles vollkommen Herr des 
und Nanterre bis Courbevole und ihre Kavallerie trieb 
die Umgegend nach den Nachzüglern der Flüchtigen 
ab. Kurz nach 8 Uhr ſah ich die erſten National- 
garden in ungeordneten Maſſen und augenſcheinlich 
in vollſtem Rückzuge nach Paris zurückkehren. Di 
Avenue Batignolles und die cipfälſchru Helder pin. 
unter waren die Omnibuſſe von ihnen buchſtäblich 
angefüllt. Die Stadtthore waren alle geſchloſſen, 
während draußen noch immer eine heftige Kauonade 
anhielt, und erſt um 10 Uhr gelang es nur mit 
einer Ambulanz aus der Porte Mäillot herauszukom⸗ 
men. Die Avenue de Neuilly war mit Truppen der 
Kommune gefüllt; einige kehrten nach Paris zurück, 
andere lagen auf dem Boden umher, oder waren in 
den wenigen geöffneten Schenken am Trinken. Die 
zurückgehenden Mannſchaften ſchimpften laut über 
den Verrath der Anführer, welche an dem Mißlingen 
Schuld jeien, indem fie ihre Leute unter dem Vor⸗ 
wande bis nach dem Mont Valerien geführt hätten, 
daß derſelbe in den Händen der Kommune ſei. Sie 
ſchienen vollſtändig demoraliſttt und wenig oder gar 
keine Disziplin zu haben. Einige wenige Garibal⸗ 
dianer und Linientruppen waren unter ihnen. In 
einem Hauſe fanden wir zwei Offiziere der Kommune 
verſteckt, und die Mannſchaften baten die Dorfbe- 
wohner, ihnen Kleider zu leihen, damit ſie von den 
Truppen nicht in ihrer Uniform erwiſcht würden. 
Von ihrer eigenen Lage oder der militäriſchen Be⸗ 
wegung ihrer Partei ſchienen fie keine andere Idee 
zu haben, als daß fie umzingelt und verrathen jeien. 
Das Schlachtterrain war ſo ausgedehnt, daß ſich über 
die Anzahl der Todten und Verwundeten auch nicht 
einmal eine annühtrnde Abſchätzung geben läßt, ihre 
Zahl muß aber jedenfalls im Verhältniß zur Zahl 
der engagirten Mannſchaften eine geringe ſein. Die 
Anhänger der Kommune hielten ſich vorzugsweilſe 
unter Deckung und wurden hauptſächlich nur durch 
Bomben angegriffen, welche verhältnißmäßig wenig 
don Speiſert en, Unrath ꝛc. verpeflete Luft einen Schaden amichtetey. Ich ſah nur wenige Wunden 
angeren ER geradezu aa den hätte, von Gewehrkugeln. Gegen drei Uhr ſtellte der Mont 
zuultton und Lebensmittel find noch ſehr reichlich Valerien ſein Feuer ein, und in der Umgebung deſ⸗ 
vorhanden. Das deulſche Kommando hat dieſelten ſelben ſchien der Kampf vorüber zu ſein. Die Gen- 
aber als erobertes Gut mit Beſchlag belegt. Die darmerie galoppirte umher, um die Flüchtigen einzu- 
wohner von Bitjc find wegen der Beſchießung fangen. Die Behandlung dieſer letzteren von Seiten 
ſehr erbittert. der Truppen zeigte ganz gewiß nichts von der Sym⸗ 
Anslaub. pathie für die kommuniſtiſche Bewegung, deren man 

Paris, 3. April. Die Londoner Blätter ent- ſie gesehen hatte. Die Gefangenen wurden mit 
ballen berate ausfüprlicpere Berichte über die Kämpfe dlüchen und Schmähungen jeder Art überpäuft; einer 
Einem Telegramm der „Times“ von wurde mit Kolbenſchlägen traktirt und drei ſchienen 
Spalten entnehmen wir folgende Nach- Gefahr zu laufen, von den Soldaten auf der Stelle 
ten aus Paris vom 3. April, 6 Uhr Nachmittags: erſchoſſen zu werden, als ein General ſich mit der 
„Es iſt letzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß Bemerkung ins Mittel letzte, die einzige Behandlung 
- geſtrige Zuſammenſtoß bel Courbevoie von den für ſolche Leute fi Verachtung. Selbſt die ernſtlich 
Anhängern der Kommune vorbereitet und beabfichtigt Verwundeten wurden nicht mit Mitleid behandelt, 
ar. Derſelbe entſprach jedoch ihren Erwartungen ſondern hartherzig verſpottet, und die allgemeine Er⸗ 
nicht, da die Linlenttuppen Stand hielten und ihre} bitterung hätte kaum flärker ſein können. Als ich 
4 ötimeine Ueberlegenpeit über die Nationalgarden dar⸗ nach der Brücke von Neuilly zurückkehrte, fand ich 
baten. Noßdem verloren die letzteren keine Zeit, dieſelbekvon den Anhängern der Kommune ſtark be⸗ 
Angriff in großem Maßſtabe folgen zu ſezt. Hinter der Barrikade auf der Pariſer Seite 
Um 6 Uhr in der Frühe begann der Kampf, waren vier ſtarke Batterien aufgepflanzt, und mehr 


Angelegenheiten beſchäftigen, z. B. mit Hafenbauten 
und wird eventuell auch Gegenſlände, welche dit 
Kriegsmarine betreffen, in den Bereich ihrer Erwä⸗ 
gungen ziehen. 

— Hür ſämmtliche Truppen der deutſchen Armte, 
ſowohl Kombattanten als Nichtlombattanten wird vom 
Raijer eine Denkmünze zur Erinnerung an den Feld⸗ 
zug von 1870/71, aus eroberten broncenen Kano⸗ 
neuröhten gefertigt, verliehen werden. Den Fürſten 
ber Einzelſtaaten fon es jedoch überlaſſen bleiben, 
Ihren reſp. Hterestheilen außerdem noch eine bejonbere 

enkmünze zu verleihen. 

— Ueber den Zuſtand von Bitſch wird dem 
„Pirmaſen er Anzeiger“ geſchrieben: Oberſt Teſſier ist 
noch in Buſch zurückgeblieben und, wie es den An- 
Nein hat, nicht ganz freiwillig, da er ſich nur in 
Geſellſchaft eints deutſchen Offiziers bewegt. Ge⸗ 
naueres konnten wir nicht hierüber erfahren. Da es 
an gut erhaltenen Räumlichkeiten zur Unterbringung 
on mehr als einem Bataillon mangelt, ſo behält 
ag andere baieriſche Bataillon der Cernirungsarmet 
vorläufig noch fein Stand quartier auf dem Pfaffen- 

erge. Die in der Stadt und Feſtung angerichteten 
erſtörungen find bedeutender, als man ſeither ge- 
glaubt; deſonders auf der Zeſiung find fie derart, 
aß der Aufenthalt oberhalb bei einer abermaligen 
eſchießung vollſtändig unmoglich geweſen, und ſogar 
® Zugänge zu den Kaſematten verſchüttet worden 
waren; deshalb hätte ſich die Veſie bei einer Fort⸗ 
lebung des Bombardements nicht lange mehr halten 
önnen, da in den Kaſematten die durch Ablagerung 
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Die Thore waren geſchloſſer, und die Nationalgar- nämlich, als nach langer Haft am 26. März dle 


„aber weiter herein auf dem Boulevard und den geklagten davon Anlaß nahmen, auf Entlaſſung der⸗ 


Dfderlage der Truppen der Kommune beſtätigt ſich all⸗ 


Feuer. Bei Sevres leiſteten die Nationalgarden ziem⸗ 


Bldeut Abend auf dem Stadthauſe eingetroffenen Nach⸗ 
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9 
dem Paris die ganze Nacht über lebendig geweſen noch wunden die Avenue de Neully herabgebracht. 10. Februar getroffenen Maßregeln. Dieselben find ! 


Breis der Zeitung auf der Poſt viertel jährilch 
15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr⸗ 


9. April 1871. 


den, welche hinter den Ambulanpenwagen durchzuſchlü- gerichtliche Prozedur gegen fie beginnen ſollte, in mög⸗ 
pfen ſuchten, wurden trotz ihrer Einwendungen ent- lichſt glimpflicher Weiſe auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
ſchleden zurückgewieſen. Unmittelbar innerhalb des den, indem der Gerichtspräftdent auf eine Vertagung 
Thores war die Aufregung des Volkes ungeheuer, der Verhandlungen antrug und die Anwälte der An⸗ 


ſelben aus der Haft anzutragen. Das Geſuch wurde 
gewährt, und es ſcheint, daß damit die ganze Aktion 
ſiſtirt Al. Man ſchreibt dieſe günſtige Wendung all⸗ 
gemein dem neuen Präfekten Salvetat zu, der allge⸗ 
mein als ein ſehr rechtlicher und gemäßigter Mann 
bezeichnet wird. Er iſt der vierte in der Reihe der 
in den letzten ſechs Monaten nach jener Stadt ge⸗ 
ſendeten Präfekten. Trotz der ſehr wohlgemeinten 
und beſonnenen Proklamation, mit welcher er aufge⸗ 
treten iſt, find die Nizjarden doch mehr als je in 
ihrer Abneigung gegen die Gemeinſchaft mit der fran⸗ 
zöͤſiſchen Familie verſtockt. Sie find noch erbitterter 
gegen die Republik als gegen das Kaiſerreſch, und 
ſelbſt die Parteigänger der rothen Fahne haben in 
den letzten Tagen ihre Fühlhörner vergeblich nach Nizza 
ausgeſtreckt. Der Franzoſe als ſolcher, abgeſeben von 
ſeiner Parteiſtellung, iſt dem Nizzarden ein Gräuel. 
Natürlich iſt auch der Aerger über Garibaldi allge⸗ 
mein und macht ſich in der unverblümteſten Weiſe 
Luft. Der tollen Wirthſchaft in Paris jehen die Riz⸗ 
zarden, die Hände in den Taſchen, ruhig zu. Es 
find. ihre Angelegenheiten nicht, indem fle ſich der gro⸗ 
fen Nation gegenüber als von Tiſch und Bett völlig 
geſchieden betrachten. Ein von Nizza hier eingelau⸗ 
fenes Schreiben ſagt: „Mögen die Franzoſen von 
uns nur keine Betheiligung an ihren häuslichen An⸗ 
gelegenheiten verlangen. Von geſundem Menſchen⸗ 
verſtand und Gerechtigkeit weiß dieſe Nation gerade 
ſo viel, wie von der Republik. Wir haben als die 
feindlichſte, despotiſchſte, heuchlerlſchſie, illlberalſte und 
ungerechteſte Politik nicht die Napoleons kennen ge⸗ 
lernt, ſondern die der franzöſtſchen Republikaner.“ 


Paris, 5. April. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
f „Kommune 
1 nachſtehende MH fir Fr 


weiger co heißt; 

würgen oder erſchießen die Banditen don Berjailles 
unſere Gefangenen. Keine Stunde vergeht, ohne daß 
uns die Nachricht eines neuen Mordes gebracht würde. 
Ihr kennt die Schuldigen. Es ſind die Gendarmen 
des Kaiſerreiches, die Ropaliſten Charette's und Ca⸗ 
thelineau's, welche unter dem Rufe: „Es lebe der 
König!“ und mit der weißen Fahne an ihrer Spitze 
gegen Paris marſchiren. Die Regierung in Ver⸗ 
ſailles ſtellt ſich außerhalb der Geſetze des Krieges 
und der Menſchlichktit. Wenn ſie fortfährt, die 
zwiſchen clviliſttien Völkern gebräuchlichen Geſetze des 
Krieges zu mißachten, jo werden wir genöthigt ſein, 
Repreſſalien zu ergreifen. Wenn unſere Feinde noch 
einen einzigen unſerer Soldaten ermorden, ſo werden 
wir durch die Hinrichtung der gleichen oder ver dop⸗ 
pelten Anzahl der in unſeren Händen befindlichen 
Gefangenen antworten. Das Volk, edel und gerecht 
ſelbſt in ſeinem Zorne, verabſcheut das Blutvergießen, 
jo wie es den Krieg verabſcheut, aber es iſt ver- 
pflichtet, ſich um jeden Preis vor den wilden Atten⸗ 
taten ſeiner Feinde zu fügen. Wir nehmen Aug’ 
un Auge, Zahn um Zahn. 

Paris, 5. April. Das Plateau von Chatillon 
befand ſich heute Morgen noch im Beſitze der Trup⸗ 
pen von Verſailles, welche daſelbſt Batterien errichtet 
haben und mittelſt derſelben die Forts Iſſy und 
Vanvrts und das Thal von Meudon unausgeſetzt 
beſchteßen. Heute Morgen begann die Kanonade um { 
2 Uhr und dauert bis zur Stunde fort. In den 
Forts Iſſy und Vanvres ſoll große Verwirrung berr⸗ 

. Das Centralcomitè ſendet unausgeſetzt Ver⸗ 
ſtärkungen auf den Schauplatz des Kampfes. Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Gefechtes wurden die National- 
garden gezwungen, die Batterie von Val Fleury zu 
verlaſſen, worauf ſich dieſelben in den Häuſern von 
Vanvres und Iſſy verſchanzten. Die Truppen von 
Verſailles errichteten hierauf eine Batterie bei les 
Chalets. Seit geſtern hat kein Zuſammenſtoß von 
Meudon bis Courbevole ſtaltgefunden. 600 Zuaven 
und berittene Gendarmen liegen in Bougival. Die 
Nationalgarden ſollen geſtern ebenfalls ſchwert Ver⸗ 


Aus Valenciennes meldet das „Echo de la Ston- late erlitten haben. 
tiere, daß General Clinchant von Berjailles in Cam⸗ Verſailles, 5. April. Wie die „Agentur Ha⸗ 
brai eingetroffen ſei, wo er das Kommando über ein vas“ meldet, fahren die Inſurgenten fort, von Iſſy 
Korps eingetroffener Kriegsgefangenen übernehme, das und Vanvres aus die Redoute von Chatillon zu be- 
in Eile bewaffnet werde, um gegen Paris geführt zu ſchießen, allein ohne Erfolg. In der Nacht griffen 
werden; die Offiziere, welche in dieſes Korps eintre⸗ die Juſurgenten Sevres von Neuem an, wurden 
ten, werden als in Altioität betrachtet und beſoldet jedoch zurückgewieſeu. — Ein Dekret der Kommune 
und ſollen ſpäter in ihren reformirten Regimentern ordnet an, daß alle unverheiratheten Männer im 
wieder verwendet werden. Alter von 17 bis 35 Jahren in die Regimenter 

— Zum erſten Male ſeit mehreren Wochen einverleibt werden ſollen. — Der „Mot d'ordre“ 
laſſen ſich wieder Stimmen aus Nizza vernehmen. glebt zu, daß die Nationalgarde ernſtliche Verluße 
Anlaß dazu bieten die von der richterlichen Behörde erlitten habe. — Gerüchtswelſe verlautet, daß in 
egen die Theilnehmer an den Anruhen vom 9. und Limoges Unruhen ausgebrochen ſeien. 
Andere Nachrichten aus franzöſiſchen Regierungs⸗ 
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elgjätichen Feldern fehlen Paris auffallend ruhig. 
e 11½ Ubr Abends. Die vollſtändige Nie⸗ 


mäplig immer mehr. Bei Vanvres und Chatillon 
wurden ſie förmlich in die Flucht getrieben und eine 
von ihnen beſetzte Schanze um 3½ Uhr ihnen ab- 
genommen; die Forts deckten den Rückzug durch ihr 


lich lange Widerſtand und ſchlugen ſich brav; am 
wenigſten gut hielten ſich die unter ihnen befindlichen 
Mobilgarden und Soldaten. Die Geſammtheit der 


richten beſtätigt die Niederlage der Nationalgarde auf 
allen Punkten. Die Mitglieder der Kommune ſollen 
trotzdem mehr als je für Fortſetzung des Kampfes 
ſein und denſelben morgen wieder zu eröffnen beab- 
ſichtigen; die geſchlagenen Gene rale würde man, je 
15 5 es, als „Verräther“ bezeichnen und erſchießen 
aſſen. 


rklich Geld von Rouher erhalten, um zum 
im Creuzot aufzu⸗ 
Man fügt hinzu, daß man außerdem her⸗ 
ausgebracht, daß Aſſy ſeine Beziehungen zu den Bo⸗ 
napartiſten keineswegs abgebrochen habe. Bei dieſer 
ganzen Affaire darf man übrigens nicht außer Acht 
laſſen, daß ein Theil der Führer der internationalen 


Was die Kommune ſelbſt an- 
belangt, ſo iſt es mit ihrer Herrſchaft ſo ziemlich zu 
Ende. Die Niederlagen der letzten drei Tage haben 
nämlich die Anhänger des Stadthauſes vollſtändig 
demoralifitt. Ein großer Theil der Nationalgarden 
befindet ſich zwar noch außerhalb Paris, aber ſie wur⸗ 
den überall derart zugerichtet, daß alle Ausficht vor⸗ 
banden iſt, daß der Kampf von leiner ſehr langen 
Dauer mehr ſein und Alles wohl in den nächſten 
Tagen ſein Ende gefunden haben wird. Der Pöbel 
nimmt noch immer Partei für die Kommune und die 
Natlonalgorden, welche am 3. nach Paris zurückkamen, 
wurden ſchlecht empfangen. Beſonders erboſt zeigten 
ſich die Weiber, die überhaupt wieder große Energie 
an den Tag legen, wie hinlänglich dadurch dargethan 
wird, daß viele derſelben ihre Männer in die Schlacht 
begleiten. Zu dieſen Weibern gehört auch die Frau 
des Geuerals Eudes, die keinen Augenblick von der 
Seite ihres Mannes weicht. Das erſte Opfer des 
Mont Valerien war der Führer des 218. Batail⸗ 
lons, deſſen Leute beinahe alle ſofort die Flucht er- 
griffen. Die Pariſer Berichte über die Affaire vom 
4. fehlen; die über die Affaire vom 3., die böchſt 
verworren find, bringen nur bereits Gemeldetes. Was 
Flourens anbetrifft, jo ſoll derſelbe wirklich tobt ſein; 
ein Gendarme ſchlug ihn mit feinem Säbel in dem 
Augenblick nieder, wo er ſich in ein Häuschen rettete, 
um dort Bauernkleider anzulegen. Was aus General 
Bergeret geworden, weiß man nicht. General Duval 
wurde erſchoſſen. Es ſcheint, daß er ſich nicht erge⸗ 
ben wollte Es iſt unbegründet, daß die Mädchen 
eines Inſtituts in dem Augenblicke, wo ſie aus der 
Kirche aus Neuilly herausgekommen waren, von — 
benſpllttern zerhackt worden. Mehrere Männer, Frauen 
und Kinder wurden aber in Neuilly von Bomben er⸗ 
ſchlagen. Die Affaire vom 2. koſtete den Verſailler 
Truppen nur 4 Todte und 12 Verwundete. Die 
Verluſte vom 3. und 4. keunt man nicht. Sie 
müſſen aber ſehr bedeutend ſein, beſonders für die 
Nationalgarden. 
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i Megierungstruppen, ſeine Erſetzung durch Mac 
Mahon beſtätigt Pr nicht. i 


Marſch nach Verſailles zu verhindern gewußt und es 
iſt das immerhin ein bemerkenswerther Erfolg, der um 
ſo bedeutender erſcheint, erwägt man die verzweifelten 
Maßnahmen, deren ſich die Kommune bedient, wie 
das Kufgebotl aller waffenfähigen Männer vom 17. 
zum 35. Lebensjahre, dle Plünderung der Kirchen, 
und Proklamationen wie die letzte, welche von Paris 


quellen melden die Unterdrückung des Aufſtandes in] Volk an verſchiedenen Orten zur Revolution auf, 
Marſeille. Das „W. T. B.“ berichtet: ohne daß die Polizei ihm irgendwie hindernd in den 

Bordeaux, 5. April. Die „Agence Havas Weg trat. Zu bemerken iſt noch, daß die ganze 
meldet aus Marſeille: Die Truppen haben die In- Hetze aus dem Redaktlonslokal des „Romanul“, wel⸗ 
ſurgenten geſtern Morgens in der Präfektur ange⸗ ches ſich in der Nähe befindet, geleitet wurde; daß 
griffen. Der Kampf um das Gebäude der Prufek⸗ der ganze Skandal lange vorher vorbereitet und ſelbſt 
tur, welches von Mittag bis 7 Uhr Abends bom⸗] die ungeheure Zahl von Steinen bereit gehalten war. 
bardirt wurde, währte den ganzen Tag. Es ſind Ferner, daß ſowohl der Miniſter wie die Polizei von aus der legalen Regierung des Landes ins Geſicht 
zahlreiche Opfer geblieben. Marineſoldaten nahmenfall dieſen Vorbereitungen unterrſchtet waren und ſie] geſchleudert worden find, — durchweg Zeichen des 
das Gebäude mit dem Bajonnet. Crasnier und die abſichtlich nicht verhinderten; endlich, daß das Ganze ſchnellen Verfalles, dem die Inſurrektion entgegenzu⸗ 
übrigen auf der Präfektur zurückgehaltenen obrigfeit-[eben ſowohl, wenn auch nur als Demonſtration, dem feilen ſcheint. — Der erſte deutſche Reichstag hat ſeine 
lichen Perſonen wurden befreit, viele Inſurgenten deutſchen Fürſten wie den deutſchen Bürgern galt.] Ferien gemacht und vorläufig jeine Thätigkeit für eine 
ſind gefangen genommen. Der Polizeipräfelt bat den deutſchen Generalkonſul:] Woche eingeſtellt. Blickt man zurück auf die wenigen 

Verſailles, 5. April. General Espivent tele⸗ Jer möge ih, in eine walachiſche Uniform verkleidet, Sitzungen, die bisher ihn vereint hatten, ſo muß man 
graphirte heute Mittag hierher: Ich habe einen über eine Hintertreppe in Sicherheit bringen. Dieſer [es zugeſtehen, daß in denſelben die konfeſſtonellen Un⸗ 
triumphirenden Einzug gehalten mit allen meinen aber antwortete in hochherziger Weije: „Was glauben terſchlede ſcharf zu Tage getreten ſind, ein Umſtand, 
Truppen; ich empfing viele freudige Zurufe; mein Sie, daß ich ſei? Meinen Sie, ich werde es den der allerdings nicht gerade günſtig zu nennen iſt. 
Quartier habe ich in der Präfektur aufgeſchlagen. pflichtvergeſſenen rumäniſchen Beamten gleich thun] Dennoch aber hat fi gerade für die Gegner der 
Die Abgeordneten des Revolutlonsausſchuſſes haben und meine Haut in Sicherheit bringen, während ich Ultramontanen ſowohl direkt wie indirekt ein nicht zu 
die Stadt geſtern Morgen verlaſſen. Der General- meine Landsleute im Stiche laſſe? Ich werde der ſunterſchätzendes materielles Ergebniß herausgeſtellt: es 
prokurator am Gerichtshofe zu Aix, welcher mir die Letzte jein, der den Saal verläßt!“ Als der Mi- Fit nämlich zunächſt zu konſtatiren, daß die Katholiken 
hingebendſte Unterſtützung zu Theil werden läßt, er- niſter⸗Präſident Joan Ghika an Ort und Stelle er- ungeachtet ihrer Anſtrengungen, ihres Eifers, ihrer in 
läßt Verhaftsbefehle gegen ſie durch ganz Frankreſch. ſchlen, ſuchte er die Deutſchen mit ſchönen Redens⸗ das Treffen geführten bedeutenden Kräfte dennoch 
Wir baben 500 Gefangene, die ich nach dem Schloſſef arten „daß Niemandem etwas geſchehen werde“ 2c. völlig inſolirt geblieben And; ferner aber hat es ſich 
If bringen laſſe. Alles iſt in dieſem Augenblicke zu beruhigen. Statt aller Antwort führte Herr von auch noch außerdem gezeigt, und das muß als ein 
ruhig in Marſeille. f Radowitz den heftig widerſtrebenden Miniſter am Arm beſonders erfreuliches Faktum hingeſtellt werden, daß 

Was die neueſten Vorgänge in Paris betrifft, gegen die Fenſter, durch welche noch immer der Stein- ſich der noch jo regen Thätigkeit der Ultramontanen 
jo hat die Niederlage vom 3. April zunächſt die hagel ſortdauerte, und fragte ihn hier: ob das „nichts gegenüber in allen Partheien und allen einzelnen 
Wirkung gehabt, den eraltirteften Köpfen in der Kom- geſchehen“ heiße. Darauf erklärte er dem Miniſter⸗ Perſönlichkeiten vie ſtrengſle Maßhaltung, das Ver⸗ 
mune noch ausſchließlicher als früher das Ruder in] Präſidenten, daß die Deuiſchen ihn nicht früher wie- [harren auf politiſchem und jedes Fernbleiben von 
die Hände zu liefern. Man ſetzte am 4. und 5. der aus dem Saale laſſen würden, bis die Truppen ſreligiöſem Gekiete bethätigt bat; es iſt evident zu 
den Kampf in der Umgebung der Südforts fort; die Angreifer auf der Straße zerſtreut oder verhaftet Tage getreten, daß das Verdikt der Mehrheit der 
dieſe ſelbſt wurden bis jetzt noch behauptet, doch ſiel haben würden. Das half. Als Herr Joan Ghika]Verſammlung ſich auch nicht im Entfernteſten gegen 
die Schanze bei Chatillon mit 1500 Mann den Re- und der Poltzeipräfekt ſahen, daß die Deutſchen ent⸗ die katholiſche Religion, ſondern nur gegen die hierar⸗ 
glerungstruppen in die Hände. In Paris wurden ſchloſſen waren, fie als Geißeln im Saale zu behal⸗ſchiſchen Beſtrebungen einzelner Mitglieder derſelben 
inzwijcen eine Reihe terroriſtiſcher Maßregeln er- ten, erhielt das Militär energiſchere Befehle und richtet. — Nach hieher gelangten Nachrichten aus 
griffen. Die milftüriſche Organtjation nahm General räumte endlich die Straße, jo daß die Deutſchen das München ſoll der dortige Erzbiſchof die suspensio a 
Cluſertt in die Hand, der ſich durch kommuniſtiſche durch Tauſende von Steinwürfen vohftändig ver-[divinis bereits gegen Döllinger feſt beſchloſſen, die⸗ 
Excentrität auszeichnet und ſich vor Kurzem noch in wüſtete Lokal verlaſſen konnten. Noch in der Nacht ſelbe aber auf Allerhöchſten Wunſch König Ludwigs 
Lyon ſtark bemerklich machte, von wo man ihn zur um halb 1 Uhr fuhr Herr v. Radowitz zum Fürſten bis nach dem Feſt verſchoben haben, damit jener der 
Flucht nach Itallen zwang. In Amerika ſoll er in- Karl und erbat als erſte Genugthuung die Abſetzung Feier der Fuß waſchung noch beſwohnen könne. — 
deſſen einiges militäriſches Talent gezeigt haben. Von des Miniſter⸗Präſidenten und des Poltzeipräfeklen, Bezüglich der Erſetzung des Oberpräſidenten v. Dues⸗ 
einer Verſöhnung zwiſchen dieſen Tollköpfen und der] welche ſofort zugeſtanden wurde. Andere Entſchädi⸗ berg in Münſter dürfte es angemeſſen ſein, zu er⸗ 
Regierung in Verſailles kann natürlich nicht die Rede | gungsforderungen von Deutſchen find bereits ange⸗ innern, daß bereits vor längerer Zeit der Civilkom⸗ 
ſein und in gewiſſen Stadtthellen wenigſtens dürfte meldet. Am meiſten Schaden hat der Wirth des miſſar von Kühlwetter als für jenen Poſten deſtgnirt 
die rothe Partei wohl bei ihren Führern aushalten.] Lokales erlitten, welcher ein Ungar iſt, und deshalb genannt wurde, eine Notiz, durch welche übrigens 
Die Verhaftung Aſſl's ſcheint mit den Streitigkeiten ſeine Entſchädigungsklage beim öſterreichiſch-ungariſchen keineswegs eine Gewähr für umlaufende Gerüchte 
zwiſchen der Kommune und dem Centralcomité zu- Konſulat eingereicht hat. übernommen werden ſoll. — Durch den neuen Ver⸗ 
ſammenzuhängen. — — flens-Zoll-Tarif, der mit dem 1. Oktober 1871 in 
Vrinoy führt fortwährend den Oberbefehl über Neueſte Nachrichten. Wirkſamkeit treten ſoll, iſt der Zoll für Waſſerglas 

* Berlin, 5. April. Die Nachrichten aus 


beſeitigt, während der auf Soda geblieben iſt: auf 
Iraekreſch laſſen die Situation etwas klarer erſcheinen, 
da es wohl keinem Zweifel unterliegt, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen eine Niederlage erlitten haben. Nachrich⸗ 
ten aus Verſailles und Paris beſtätigen dies ebenſo 
wie die Angaben engliſcher Korreſpondenten. Auch 
der Umſtand, daß die Partei der Ordnung ſich wie⸗ 
der regt, zeugt dafür, wenngleich dieſelbe nur in klein⸗ 
müthiger Weiſe Vorſchläge zu machen ſich bemüht, 
damit der Frieden für Paris hergeſtellt werde. Die 
aufſtändiſche Nationalgarde ſcheint ſich von vorgeſtern 
auf die Defenſive beſchränkt zu haben. Es ſei hier- [v. Dutsberg, wird der Kalſerliche Civil⸗Kommiſſarius 
bei gleichzeitig das aus der „Hamb. Börf.-Ztg." in im Elſaß, Kühlwetter, genannt. — Durch eine Ver⸗ 
andere Blätter übergegangene Gerücht dementirt, daß] fügung des Handelsminiſters iſt genehmigt, daß der 


nicht unbetrachilichrr Schaden, da ſo engliſches Fa⸗ 
brikat zollſtei eingeführt werden kann. Es iſt dem⸗ 
nach dem Bundesrathe ein Antrag vorgelegt worden, 
den Zoll auf Falinirte Soda zu beſeitigen, um den 
diesſeitigen Handelsſtand auf dieſem Gebiete nicht 
ungünſtiger wie ausländiſche Geſchäftsleute des ſelben 
hinzuſtellen. 

Köln, 6. April. Als Nachfolger des in den 
Ruheſtand tretenden Oberpräſtdenten v. Weſtphalen, 


Aus Bukareſt, 24. März, wird der „Allgem. 

Ztg.“ geſchrieben: Nachdem der Fürſt Karl das Mi⸗ 

niſterium Joan Ghika entlaſſen, hat er geſteru die 

drei ehemaligen Statthalter, von denen er die Regle⸗ 

rung übernommen hat, zu ſich ruſen laſſen. Da 

aber Obetſt Haralambi ſich ſchon ſeit längerer Zelt 

von allen Staatsgeſchäften gänzlich losgeſagt hat, ſo 

erſchlenen im Fürſtlichen Palais nur die HH. Laskar 

Catargiu und Nikolas Golesco, denen der Fürſt in 

längerer Unterredung mittheilte, daß er bereit ſei, die 

Regierung in ihre Hände zurückzulegen und abzudan⸗ 

ken, wenn nicht Ordnung und Geſetzlichkeit im Lande 

wirder hergeſtellt würden. Zu dieſem Zweck müſſe 

die Kammer dem Fürſten ein Miniſterium vorſchla⸗ 

gen, in welches auch er Vertrauen ſetzen könne, und 

dieſem Miniſterium müſſe das Budget nach dem be⸗ 

reits vom Deputirten Mavrogeni gemachten Vorſchlag 

en bloc bewinigt werden. Golesco und Catargiu 

begaben ſich hierauf in die Kammer. ließen die Tri⸗ 

bünen räumen und theilten der Verſammlung in ge⸗ 

helmer Sitzung die Willensmeinung des Fürſten mit. 

— Geſtern Nachmittags ließ der Fürſt die Vertreter 

der fremden Mächte insgeſammt zu ſich bitten und 

machte ihnen Mittheilung von ſeiner Beſprechung mit 

Catargiu und N. Golesco. Die beiden Herren hat⸗ 

ten den Fürſten beſchworen, ſeinen Entſchluß zurück 

zu nehmen, und als er auf demſelben beſtand, baten 

fie ihn, wenigſteus jo lange in feiner Stellung zu 

verbleiben, bis die Finanzverlegenhelten des Staates 

einigermaßen geordnet ſeien. Darauf hin hat ſich 

Fürſt Karl bereit erklärt, bis zum 5. April noch 

einen Verſuch zur Rettung des Staates zu machen, 

behielt ſich aber weitere Entſchlüſſe vor. Laskar Ca⸗ 

targiu unternahm ts hierauf, ein Miniſterium aus 

loyalen Männern zu bilden. Das Eeſte, was das 

neue Miniſterium vornahm, war, daß es ſich insge⸗ 

ſammt zu dem deutſchen General⸗Konſul, Herrn von 

Radowlitz, begab, und demſelben ſein tiefes Bedauern 

über die Vorgänge von vorgeflern Abend aus drückte 
und jegliche Genugthuung anbot. Auch der Metro- 
polit-Primas von Rumänien lleß Herrn v. Radowitz 
durch einen Biſchof ſeinen Schmerz und ſeine Ent- 
rüſtung über die Vorgänge vom 22. März aus⸗ 
drücken. Wie ich höre, will auch die Stadtbehörde 
morgen dieſem Beiſpiele folgen. An Stelle des 
ſchimpflich entlaſſenen Michalesco iſt Herr Hiotto zum 
Polizei-Präfekten der Hauptſtadt ernannt. „Roma⸗ 
nul“ und die übrigen Blätter der Rothen frohlocken 
heute über die Heldenthaten der Rumänen vom Abend 
des 22. März und ſagen: daß ſich ſowohl die Be⸗ 
völkerung als die Regierung und die Polizei- Präftk⸗ 
tur „echt rumäniſch“ benommen hätten. Der An- 
griff auf die Deutſchen im Slatineano- Saale ſei dit 
Antwort auf das Kammtervotum in der Eiſenbahn⸗ 
frage geweſen. Der bekannte Candiano fuhr gefleim 
lange in der Hauptſtadt herum und forderte das 


d. M. die Ordnung nicht hergeſtellt ſei, an dieſem 
Tage in Paris einrücken würden. — Mit Rückſicht 
auf die Vorgänge in Frankreich find auch die Vor⸗ 
bereitungen für die Einzugsfeierlichkeſten der Truppen 
ins Stocken gerathen, der früher feſtgeſetzte Termin 
wird nicht eingehalten werden können und es ſind in 
Verbindung hiermit weitere Pläne für die Feſtlichkei⸗ 
ten aufgetrelen, z. B. als Schlußakt der Feierlich⸗ 
keiten die Eathüllung des Denkmals Friedrich Wil- 
helm III. zu begehen. Wenn nun Hierfür noch feine 
beſtimmte Egtſcheidung getroffen iſt, jo werden doch 
alle Vorbereilungen in Angriff genommen, um ſolche 
Feier zu ermöglichen. — Dem Vernehmen nach hat 
der Oberpräſident von Weſtphalen, Herr v. Dues⸗ 
berg, ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten; zu deſſen 
Nachfolger ſoll ein höherer Regierungsbeamter aus 
den weſtlichen Provinzen deſignirt ſein. — Nachdem 
das Gerücht von dem Rücktritt General Moltke's 
widerlegt iſt, beſchäftigt man ſich jetzt damit, den 
General Blumenthal dem General Moltke als ad- 
latus zu geben. Auch die Angabe hat durchaus keine 
Berechtigung, zumal für jetzt Herr v. Blumenthal 
auf Urlaub gegangen iſt. — Im Hinblick auf die 
Entwickelung der Arbelterverhältniſſe, der Gewerk⸗ 
vereine wird beabſichtigt, in Poſen am 23. April eine 
Verſammlung Delegirter der Arbeiter abzuhalten, 
welche unter dem Namen „Union“ eine Vereinigung 
gründen ſollen. Nach Artikel 1 dieſes Planes iſt 
die Vermehrung der Gewerkoereine, die Vervollkomm⸗ 
nung der beſtehenden ꝛt., Schutz der gemeinſamen 
Intereſſen, Erlangung von Krediten, Herausgabe von 
Schriften u. ſ. w. in Aue ſicht genommen. Bezeich⸗ 
nend iſt es, daß das dortige Blatt „Dzienick pos⸗ 
nauski“ die Anſicht ausſpricht, daß größere Aſſocla⸗ 
tionen nothwendig ſeien, um die moraliſchen Inter⸗ 
eſſen d. h. jedenfalls politiſch zu finden. 

** Berlin, 7. April. Die Nachrichten aus 
Paris, wiewohl ſie ſich häufen und wit ſich dieſelben 
auch jagen, laſſen eine entſcheidende Wendung der 
Dinge dennoch nicht erkennen. Kaum vermag man 
zu erfahren, wer denn eigentlich den Sieg davonge⸗ 
tragen; jedenfalls hat die Verſalller Regierung einen 
Angriff der Inſurgenten auf ſich abgehalten, den 


zum 1. Mat d. J. bewilligt war, bis Ende Juli 
ausgedehnt werden ſoll. N 

Kiel, 6. April. Das Comité für den Nord⸗ 
Oſtſet⸗Kanal hat heute eine mit zahlreichen Uuter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe an den Reichstag abgehen 
laſſen, in welcher unter Hinweis auf die durch den 
jüngſten Krieg erwieſenen Vorthelle des Kanaliſirungs⸗ 
ſyſtems um Berückſichtigung für dieſes Unternehmen 
nachgeſucht wird, welches zur Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft Deutſchlands zur Ste beitragen und durch bie 
angeſtrebte Abkürzung des Weges die Gefahren der 
Schifffahrt an der Weſiküſte der elmbriſchen Halb⸗ 
inſel vermindern würde. 

Weißenburg, 5. April. Ein Eiſenbahnzug, 
welcher preußiſche Beſatzungstruppen nach Bitſch füh- 
ren ſollte, entgleiſte unterwegs. 17 Wagen wurden 
zertrümmert. 2 Todte und 16 Verwundete. 

Straßburg, 3. April. Mit Spannung fleht 
man hier in allen Kreiſen den Vorlagen entgegen, 
welche die Regierung in Betreff der Organiſation des 
Elſaſſes dem Reichstage machen wird. Die Miß⸗ 
fände, die mit einem Proviſorlum unvermeidlich ver⸗ 
bunden find, machen ſich mehr und mehr geltend, 
und die Bevölkerung ohne Uaterſchied der politiſchen 
Geſinnung ſehnt ſich, in geordnete Zuſtände zu kom⸗ 
men; vor Allem iſt es der Stllſtand der Gerichte, 
der, je mehr Handel und Gewerbe wieder in Thätig⸗ 
keit kommen, auf das bürgerliche Leben lähmend wirkt. 
Zwar If den ſchlimmſten Folgen, die durch die Ein⸗ 
ſtellung der Thätigkeit der bisher biſtehenden Gerichte 
zu befürchten waren, durch Einſetzung eines ſtäadi⸗ 
gen Kriegsgerichts mit ausgedehnter Kompetenz vor⸗ 
gebeugt worden. Dasſelbe hat ſich unter ſeinem 
Präfldenten, Herrn Aſſeſſor v. Cuny, raſch das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung und die Achtung der elſäſſi⸗ 
ſchen Zuriflen gewonnen. Aber hiedurch iſt doch nur 
den größten Uebelſtänden abgeholfen; nur für die 
Strafrechtspflege, und zwar auch nur in beſchränktem 
Maße, iſt Sorge getragen. Es bedarf keiner weite⸗ 
ren Ausführung, daß die längere Fortdauer dleſes 
Zuſtandes unmöglich iſt. Auch ſind die organiſatori⸗ 
ſchen Arbeiten in Bezug auf die Wiederherſtellung der 


dieſe Weſſe erwächſt der inländiſchen Fabrikation ein | muthigung. i 
Verſailles, 6 April. Thiers ſagt in einem 
In Limoges hat ſich eine 


Gerichte ſo weit vorgeſchritten, daß es nur der durch 
den Reichstag zu genehmigenden geſetzlichen Baſts be⸗ 
darf, um die neuen Gerichte ins Leben treten zu 
laſſen. Erfreulich iſt es, daß eln nicht geringer Theil 
des elſäſſichen Richterſtandes ſich bereit erklärt hat, in 
die neuen Gerichte überzutreten. Dadurch iſt jedenfalls 
eine nicht zu unterſchätzende Verbindung der bisherigen 
mit den neuen Verhältniſſen gewonnen. Auch die Advoka⸗ 
ten und Anwalte haben ſchon angefangen, in die veränder⸗ 
ten Zuſtände ſich zu ſchicken. Die bedeutendſten Advo⸗ 
katen Straßburgs plaidiren in deutſcher Sprache vor 
dem Kriegsgericht. Indeſſen wird es doch unzweifel⸗ 
haft ſehr vielen Advokaten und Anwälten ſowohl in 
Straßburg als namentlich in anderen Städten, in 
Mühlhauſen, in Colmar, in Metz, unmöglich werden, 
ihre Thätigkeit fortzuſetzen. Bei vielen iſt aber noch 
die Unkenntniß der deutſchen Sprache, die in Meß 
allgemein iſt, ein unüberſteigliches Hinderniß. Unter 
dieſen Verhältniſſen wäre es für die Bevölkerung ein 
großer Vortheil, wenn die dadurch entſtehende Lücke 
möglichſt raſch durch deutſche, insbeſondere rheiniſcht 
Advokaten und Anwalte ausgefüllt würde. Eine loh⸗ 
nende Thätigkeit iſt ihnen gewiß; mit dem franzöſiſchen 
Rechte bekannt, mit ſozialen Verhältniſſen vertraut 
und in ihnen lebend, die den elſäſſiſchen vielfach ana⸗ 
log ſind, wird es ihnen nicht ſchwer fallen, in den 
neuen Provinzen binnen Kurzem eine Stellung zu er⸗ 
reichen, die ſie in ihrer Heimath erſt nach langen 
Jahren erringen würden. Die franzöſiſche Geſetzge⸗ 
bung über Advokatur und Anwaltſchaft iſt einſtwellen 
noch in Geltung, doch ſoll, wie verlautet, die Abſicht 
beſtehen, ſchon in nächſter Zeit die Anwaltſchaft frei⸗ 
zugeben und ihre Vereinigung mit der Advokatur zu 
geſtatten. 

Brüſſel, 6. April. Das „Echo du Parlament“ 
berichtet aus Paris nach einer Meldung der „Cloche“, 
daß Aſſy aus feiner Gefangenſchaft entwichen jet. 

Nach dem „Etoile belge“ ſoll der Pfarrer der 
Madelalnekirche in Paris verhaftet fein. 

Paris, 6. April. Das Dekret, welches alle 
waffenfähigen Männer einberuft, bringt die größte 
Beſtürzung hervor. Kommunalbeamte verhindern bie 
Abreſſe rüſtiger Männer. Die Nationalgarden müſſen 
bereits gewaltſam aus den Häuſern zum Kampfe ge⸗ 
holt werden. 

Paris, 5. April. Der heutige Kampf war 
erfolglos. Die Nationalgarden wurden durch ZN, 
Vanvre und Montrouge geſchützt. Die Verſailler 
Truppen hielten die Höhen von Clamart, Meudon 
und Chatillon. Neue Regimenter verließen Paris. 


— Unter den Nationalgarden herrſcht große Ent 


Erlaß an die Präfelteu: 
wenig gefährliche Aufregung gezeigt. Aber die Kom⸗ 
muniſten dieſer Stadt haben den Oberſten des in 
dem Departement kantonnirenden Küraſſter-Regiments 
ermordet. Die Strafe wird auf dem Fuße folgen. 
Bordeaux, 6. April. Eine ofſizlelle Depeſche 
aus Verſailles vom geſtrigen Tage ſagt: Wir haben 
das Plateau von Chatillon nunmehr vollſtändig be⸗ 
ſetzt. Die Regierung, beſorgt, das Blut der Armee 
zu ſchonen, dat nicht den Befehl zum Angriff auf 
die Forts Iſſy und Vanvres ertheilt, da deren Schſck⸗ 


die deutſchen Truppen, falls in Paris bis zum 15. Einpfennigtartf für Saatgetreide und Kartoffeln nach ſal an das von Paris geknüpft if und die Forts 
Weſtphalen, Rheinland und Elſaß⸗Lothringen, der bis] mit der Hauptſtadt fallen werden, wenn der Augen 


blick daa gekommen iſt. Die Inſurgenten befinden 
ſich in der größten Konfternation und verfolgen ſich 
unter einander. 

Bordeaux, 5. April. Aus Marſeille wird ge⸗ 
meldet, daß die gefangenen 500 Inſurgenten vor 
ein Kriezögericht geſtellt werden ſollen. Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung iſt wieder hergeſlellt. 


Provinzielles 

Stettin, 8. April. Der Rücktransport der in 
unjerer Provinz internirten Kriegsgefangenen hat vor“ 
geſtern und geſtrrn bereits von Stolp, Cörlin und 
Schlawe aus begonnen. Die hier und in der Um 
gend Internisten werden zuletzt beſördert und iſt hier 
auch bereits telegraphiſcht Anfrage über die Zahl der 
Internirten eingegangen. 

— Dem Oberſten v. Williſen, Kommandeur 
des neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3 iR die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Groß⸗ 
herzoglich badiſchen Militär⸗Karl-Frledrich⸗Verdlenſt⸗ 
Ordens erthtilt worden. 

— Den Hauptleuten Lüder und v. Lettow⸗ 
Vorbeck, ſowie dem Premier-Lieuienant und Kom“ 
pagnieführer v. Priesdorff vom Königs⸗Regiment, 
und dem Feldlahlmelſter Köhler vom pommerschen 
Küraffler-Reziment iſt das eiferne Kreuz verliehen. 


— Morgen Vormittag um 10 Uhr findet dle g 


Eröffnung der diesjährigen Kunſtausſtellung M 
ber ſtädtiſchen Turnhalle flatt. £ 
— Die April-Berfammlung des „Stettiner Gar 
tenbauverelns“ findet am nächſten Donnerſiag, Aben 
7½ Uhr im „Hotel 3 Kronen“ 
— Borläufig ſollen die „anſtellungs berechtigten 


Milltär-Anwärter bel Annahme niedrig beſoldeter Un? 


terbeamtenflellen die Verwundungszulage in allen Ua, 
len, die Juvalidenpenſion aber nur in ſoweit fortbe 


ſtatt. 4 


ziehen, als ihr Amtecinkommen und ihre Penſion zu, 


ſammen den Doppelbetrag der letzteren erreichen. A 


anſtellunge berechtigte Militär-Anmärter find nur die ⸗ 
jenigen Perſonen anzuſehen, welche ſich im Beflpe des 
Ciwilverſorgungs⸗ zeip. Clollanſtellungsſcheins befinden. 
Es if den Militär-Auwärtern geſtattet, ſich von vier 


ſchenden Poſten zu erkundigen. 
— In der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung 
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zu vier Wochen bei dem Bezirksfeldwebel nach zu be⸗ ſtum in Friedland (Mecklenburg) als ordentliche Lehrer 


an die hieſige Friedrich⸗Wilhelme⸗Schule it genehmigt. 
— Der 7jährige Sohn des hiefigen Arbeiters 


der Aktionäre der preußiſchen Natlonal⸗Verſicherungs⸗ Rittlewsky wurde vorgeſtern Adend vor dem Haufe 


Geſellſchaft wurde 


von dem Vorſitzenden, Herrn Ge- Breiteſtraße 25 von einem durch den Zimmergeſellen 


beimen Kommerzienrath Brumm, der Geſchäftsbericht Röhl geführten leeren Kaſtenwagen übergefahren und 


pro 1870 vorgetragen, welcher 


im Weſentlichen die ſchwer verletzt, indem ein Rad des Wagens dem Kna⸗ 


Poſitionen des von uns mitgetheilten Abſchluſſes er- ben das Fleiſch von der linken Kopfſeite ſowie das 


läuterte. Wir erwähnen aus demſelben, daß die 
ſellſchaft im verfloſſenen Jahre im direkten Geſchäft 


Ge- 


Ohr total abriß. f 
— Geſtern früh fiel Hinter dem Schlachthauſt 


von 689 Brandschäden betroffen wurde, deren Ent⸗ ein Schiffer von ſeinem Kahne in die Oder; ein 


ſtebungsurſachen folgende find: 1) Erwieſene Brand- 
ſtiſtung, a. durch den Beſchädigten kein Fall, 
durch andert Perſonen 4 Fälle; 2) Verdacht 
Brandstiftung, a gegen den Beſchädiaten 5 Fälle, 
b. gegen andere Perſonen 43 Fälle; 3) Fahrläſſig⸗ 
keit, a. des Beſchädigten 18 Fälle, b. anderer Per- 
ſonen 121 Fälle; 4) fehlerhafte Bauart 36 Fälle; 
5) Uebertragung 116 Fälle; 6) Räumung 116 
Fälle; 7) Blitzſchlag 26 Fälle; 8) Exploſton 4 Fälle; 
9) Selbſtentzündung 1 Fall; 10) Unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Zündhölzern 19 Fälle; 11) Unermittelte 
Urſachen 180 Fälle. Nachdem der Verwaltung die 
Decharge pro 1870 ertheilt war, wurde das aus ⸗ 
ſcheidende Mitglied des Verwaltungsraths, Hr. Stadt⸗ 
rath Euchel und die ſettherigen Rechnungs⸗Reviſo⸗ 
ren, die Herren Karkutſch, Ludendorf und 
Kreich, einſtimmig wiedergewählt. Die Dividende 
von 14 Thaler pro Aktie gelangt von heute an zur 
Auszahlung. 

— Nach dem vorjährigen Rechnungsabſchluß 
der „Städte-Feuer⸗Sozietät Altpommerns“ bleibt eine 
Minder einnahme von 13,234 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
durch außerordentliche Beiträge zu decken. 

— Die Berufung des Gymnaſiallehrers Lieber 
in Pyritz und des Subrektors Sauer am Gymna⸗ 
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Familien- Nachrichten. 
Geſtorben: Herr Rentier Thiele (Cöslian). — Frau 
Emilie Bluhm geb. Ulrid (Stettin). — Frau Sophie 
Munthenk geb. Joch (Stettin). — Frau Caroline 
Behrens geb Janke (Cöslin). — Tochter Agnes des 
Herrn Leiſtilow (Stettin). — 


Kirchliches. 


der 
dere 


um Sonntag, den 9. April (1. Oſterfeiertag) werben 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Jacobi ⸗Kirche.: 
Poſter Boyſen um 9 Uhr. 
Prediger Steinmetz um 2 Ubr. 
Prediger Schiffmann um 5 Ubr. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Konſiſtorialrat) Kleedehn um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Candidat Wittenhagen um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
u Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Candidat Baus um 10%, Ubr. 22 
ber Br In 3 
err Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
a leer im Beetfaale, 
Um 4%, Uhr Vorleſen. 
Men Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld am 10 Usr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 
(Einweihung der Grabkapelle). 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt). 
Herr Prediger Wolfgram um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm 5 Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 
Am 1. Feſttage wird in allen Kirchen 
eine Kollekte für die Nothſtänd der Landes⸗ 
kirche geſammelt werden und der evan⸗ 
geliſchen Bruderliebe dringend empfohlen. 
Am 2. Oſterfeiertag: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kaub idat Balke um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 101, Uhr. 
Herr Prediger Wolfgramm um 2 Ubr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyfen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 


Die Beichtandacht am Sonntag um 3 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 


b. Hineingefallenen zu retten, wäre 
der in Gefahr gerathen, da er nicht ſchwimmen konnte. 


Mann ſeiner Beſatzung ſprang ſchnell nach, um den 
aber beinahe ſelbſt 


Hinzugekommene Perſonen zogen Beide aus dem Waſſer, 
fo daß dieſelben mit einem allerdings ſehr unange- 
nehmen kalten Bade davon kamen. 

++ Demmin, 5. April. Geſtern genoſſen wir 
das Vergnügen, den erſten Truppentheil der von hier 
aus in das Feld gerückten Garniſon zu begrüßen. 
Die Beſatzungs⸗Eskadron des 2. pommerſchen Ulanen- 
Regiments Nr. 9, welche längere Zeit im Elſaß und 
Lolhrinzen ſiationirt war, kehrte in der Stärke von 
3 Offizieren, 1 Arzt, 147 Mann und 163 Pferden 
geſtern von dort zurück. An der Spitze der Schwa⸗ 
dron befand ſich der den Helmke renden zum Em⸗ 
pfange entgegen gerückte Stab und das Trompeter⸗ 
Korps der hieſigen Erſatz-Eskadron, ſowie der Herr 
Landrath von Heyden. Eine zahlreiche Volksmenge 
empfing die bärtigen Wehrmänner ſchon vor den 
Thoren der durch reichen Fahnenſchmuck feſtlich deko⸗ 
rirten Stadt mit fröhlichem Hurrah. Unter den 
Klängen des Marſches: „Die Wacht am Rhein“ 
ging der Zug durch die Straßen nach dem Markt⸗ 
platze, woſelbſt der Magiſtrat durch den Bürgermeiſter 
Roſe die Eskadron mit einer offiziellen Anſprache 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 2 April zum erſten Male: 

s u der Schloß-Rirche. 

Herr Heinr. Ludw. Hermann Abendrotb, Telegraphen⸗ 

Selretär hier, mit Jungfrau Caroline Friederite Emilie 
Oppermann in Hildesheim. 

Herr Ed. Aug. Benjamin Wellmann, Poſt⸗Anwärter 


I bier, mit Sophie Johanna Helene Jahn in Tribſees. 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Ernſt Bernd. Zul, Petermann, Buchbindermfir. 
hier, mit Jungfrau Joh. Marie Henr. Sınter hier. 

Herr Herm. Aug. Schultz, Prediger hier, mit Jungfrau 
Sidonie Franziska Treff in Wittenberg. 

Carl Friedr. Auguſt Schmidt, Korbmachergeſelle hier, 
mit Innafrau Aug. Charlotte Wilh. Garbe bier. 

Herr Emil Guſt Ludw. Nitſche, Maler und Photograph 
in Alt⸗Damm, mit Jaugfran Lina Auguſte Henriette 
Trittin hier. 

Herr Biol Philipp Eutlis Benſemaun, Haupt-Kaſſen⸗ 
Reudaut bei der Berl.⸗Stett. Eiſenbahn hier, mit Jung ⸗ 
frau Maria Magdalena Hanſtein hier. 

In der Gertrud ⸗Kirche: a 
Carl Herm. Alb. Schwan, Arb. hier, mit Aug. Carol. 
Wilhelmine Degner hier. ; 


Termine vom 11. bis incl. 15. April. 
In Subhaſtationsſachen. 

13. Kr⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 27 in Niederzahden 

der Bauer und Schulze Ladeſchen Ehelcute. 

In Konkursſachen. Ep 
Kr.-⸗Ger.-Debut. Ueckermünde Schlußtermin für die 
erſten Aumeldungen im Konf, über das Verm. des 
Lederhändlers Herm Scharff daſelbſt. 

Kr-Ger. Stettin. Dirmein zur Verhandlung und 
Bihlußfaffung über einen Akkord im Tuchhändler 
Fürſtenberg'ſchen Ko nkur de. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 8. April. Saunler- 


Die Preußiſche | 
Central⸗Bodenkredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


11. 


14. 


in Berlin gewährt unkündbare Hypo⸗ vertan zur Haupttiaffe, Ziehung am 17. bis 27. Ai 


theken⸗Darlehen. 

Ueber die Bedingungen geben die Unter 
zeichneten Auskunft, bet welchen Antrags⸗ 
Formulare bereit liegen. 
Scheller & Degner, 

Bankgeſchäft, Stettin. 


Stüdtiſche Reallehranſtalt 


empfing, welche durch den Eskadrons⸗Chef, Rittmeiſter 
v. Römer erwidert wurde. Die Trompeter ſtimmten 
hierauf den Einzugemarſch von Paris an und fort 
bewegte ſich der Zug zur Kaſerne, woſelbſt die Leute 
geſpeiſt und ſodann ihre Entlafjung vorbereitet wurde. 
Am Abend des Tages fand im Schlieder'ſchen Saale 
eine Bewirthung der Mannſchaften ſtatt, zu welchem 
Stitens des Magiſtrats 50 Thlr. bewilligt worden 
waren. — An Stelle des durch andauernde Krank⸗ 
heit an der ferneren Ausübung ſeine Funktionen be⸗ 
hinderten und in Folge deſſen in den Ruheſtand ge- 
tretenen Königl. Bau-Inſpektors Nicolat, iſt jeit dem 
1. April cr. der Kreisbaumeiſter Kuniſch von Neu⸗ 
Stettin nach hier verſetzt und mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte dieſer Stelle von der Königl. Regie⸗ 
rung zu Stettin beauftragt worden. — Die Seitens 
des hieſigen Kreiſes an die Ehefrauen und ſonſtigen 
Angehörigen der zur Fahne einberufenen Wehrmänner, 
Reſerviſten und Erſatz⸗Reſerviſten gezahlten fortlau- 
fenden Unterſtützungen haben bis zum 1. April cr. 
unter Hinzurechnung der gewährten Entbindungs⸗Zu 
lagen und Miethe⸗Unterſtützungen bereits die Höhe 
von 28,500 Thlr. erreicht. — Nach mehreren uns 
vorliegenden Privatbriefen traf das 2. pomm. Ula- 
nen-Reziment Nr. 9 am 1. April c. in Dijon ein, 
woſelbſt dasſelbe vorläufig Kantonnements⸗Quartier 
bezieht. Mit dem eiſernen Kreuze find, ſoweſt bis 
jezt bekannt geworden, von dem Regiment außer den 
bereits früher gemeldeten Offizieren ꝛc. folgende Avan⸗ 
cirte dekorirt worden: Die Wachtmeifter Schein und 
Sydow, wovon erſterer am 28. v. Mts. in Folge 
eines Blutſturzes zu Aiſſy bei. Chatillon verſtorben 
iſt, die Sergeanten Wilde, Fiſcher, Hitz und Lüdtke, 
der Unteroffizier Hannemann, der einjährig Freiwillige 
Protzen (Sohn des Kreisgerichts⸗Direktors Proßen zu 
Anclam) und der Stabs⸗Trompeter Neuendorff. — 


Heute Vormittag gegen 10 Uhr zog das zweite Ge⸗ 
twitter in dieſem Jahre, verbunden mit heftigen Schue⸗ 
geſtöber, über unſere Stadt. 


Wörſen Berichte. 

Stettin 6 April Wetter trübe. Wind NW. 
Barometer 28“ —'", Temperatur Morgens — 0 R. 
Mittags . 6 N. 

An der Börfe. 

Weizen wenig verändert, loes per 2000 Pfd. nach 
Dralität inländ. geringer 60 —66 , beſſerer 67—72 
, feiner 74—79 , per Frübjabr 79%, 79, 79 / 
bez. u. Od., ½ Br, per Maſ⸗Juni 79%, ½ 94 
bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 80 & Gd, Juli⸗Auguſt 81 
Ag. Br, 80%, Gd. 

Roggen unverändert, loes per 2000 Pfund nach 
Qualität 50-53 , per Frühjahr 51½, ½% 9% bez. 
u. Od, per Mai- Juni 52%, 9% bez. u. Br., ½ Od, 
per Juni-Juli 53%, bez. u. Br., ½ Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 537%, /½ 4 dez. 

Berfie unverändert, loco per 2000 Pfd. 46 bis 
50 & nach Qualität 

Hafer feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 45 
bis 48%. , ver Frühlabr 48%, 94 bez u. Gd 

Erbſen fill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter⸗ 4649 88 Koch⸗ 50-51 , per Frühlahr 


Fr tter⸗ 51 9% 
n per 2000 Pfd. loco September ⸗ 
r. 


r. 
Win terrübſe 
Oktober 111 3% Br. 
Rüssl-wenig verändert, loco per 200 Pfb. 27 
Br., per April⸗Mal 26%, bez. u. Gd., September ⸗ 
Oktober 26 94 Br. 
Spiritus matter, loco ohne Faß per 100 Liter 8 
100 Prozent 16%, & bez., mit Faß 16%, bez, 
Frühſabr 16¼ . Br., % Gd., Mai-⸗Juni 171% 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17%, % Gd, Juli⸗Auguſt 17½, 
1½% K bez. u. Gd., Auguſt⸗Sepibr. 175 % bez. 
Angemeldet: 300 Wſpl. Weizen, 50 Wſpl. Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79¼ , Rog- 
gen 51/ , Rüböl 26 ¼ , Spiritus 16% . 


Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint 
Dienſtag Nachmittag. 


Schifsgelegenheit BA 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Köutgl, Preuß. Regierung couzeſſtenirte Schiffserpedient, befördert Auswan⸗ 


vollen Poſtbampf 
dreimaſtigen [Bremer n nach Newyo 
Bie Paſſage⸗Preiſe ſind billig 
Auft ertheilt. 
Bremen. 


Ausbildung auf 


Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis.“ 


Das Pädagogium Ostrowobei Filehne 


sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine 
bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 
Zeugnisse zum elnj. Freiw. Dienst auszustellen. Pens. 225 Thlr, — Für Zöglinge, die schneller 
als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechti 
Lehr- urse, a 12 Mitgl. organisirt. Pens. 3 


fördert in gedeihlicher 
Zöglinge von Septima 


Rechenschaftsberichte, 


Das große Loos von 
150,060 Thlr. u. ſ. w. 


h. St flen's, Krautmarkt 4 parterre, 


gli lid ſpielende Kollekte 
143. Preußiſcher Lotterie, 


das ½ Loos für 16 , das ½ Loos für 8 , 
das ½ Loos ür 4 Re das ½ Loos für 2 , 
das ½ Loos für 1 

Auch nach außerbalb verſendet Loosantheile 
Th. Steffem’s Lotterie - Comtoir. 


Lotterie-Loose 


zur Hauptziehung (12—28 April) 


erer mit den wöchentlich von Breinen nach Newport, Baltimore und 
ern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines jeben Monate 
Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
gefellt und wird anf portofreie Anfragen gern unentgeldlich An 


Höniglich Preuss. 


eworleans abgebenden pracht ⸗ 
mit großen 


Ed. Jchon, 


a deten ll. 
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dem Lande zum 


Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehme. Honorar 106 Thaler Quart. 
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ung erlangen sollen, sind eigene Speelal- 
Thlr. Das Nähere durch Prospekte und 


Vollmauerſteine und Hohlmauerſt eine, 
Klinker, beſte Qualität preiswerth. 
Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 
Eiſerne Geldſchränke neueſter 
Konſtruktion, mit ein u. mehreren Treſoren, 
in größter Auswahl offerire zu ſehr billigen 
Preiſen. 
G. A. Kaselow, 
Stettin, Mittwochſtraße 11—12. 2 
Vielſeitige Nach beſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen 


In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Paſtor Teſchenvorff um 10½ Uhr. 
Herr Pre iger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am 1. Feſttag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
Ju der Peter und PanısRirche:, 
Herr Prediger Hoffmann um 9 ¼ Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Ubr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Pre iger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtanvacht am Sonntag um 5 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller: 
In der St. Lucas-Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr 
n Grabow. 
Herr Superintend ent Hasper um 10%, Uhr. 
Neu⸗Toruei im Betſaale: 
Herr Prediger Steiumetz um 10 Uhr. 
Neu Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Brames fel! um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Vormittage / Uhr u. Ram, 2½ Uhr Leſe Gottes dieuſt. 


Das Sommerſemeſter beginnt am Dienſtag, den 18. 
April. Die Prüfung zur Aufnahme in Coeius B (Real⸗ 
ſchule ohne Latein) findet am 14., für Coetus A. am 
Sonnabend, den 15. April, jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Konferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. 

Die für die unterſte Kaffe der Vorſchule angemel⸗ 
deten Schüler bitte ich am Montag, den 17. April, um 
9 Uhr Vormittags, mir zuführen zu wollen. 

In Schulangelezenheiten bin ich an den Wochentagen 
von 11—12 Uhr, im Schu Ihanfe, Kloſterſtraße Nr. 1 


u ſprechen. 
g Sievert. 


Die höhere Privat⸗Knabenſchule 
zu Alt⸗Damm, 
aus den Kaſſen Serta bis incl. Terlia beſtehend, ber 
reitet für Gymnaften und Realſchulen vor. Etwaige 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen 
Der Dirigent 
Paſtor em, Wittstock: 


reis derſelben, und kaun ich daher mit Recht empfeylen: 

a Bouquet 8 — La Bayadera 10 % — 
fi. Blitar Java 12 f — 

II. Havanna 16 , — El Aquila de Oro 20 

Extrafeine Havanna Besalla 25 & per 

1000 Stüd. 


Hauptgew. 150,000 Thlr. 7 
verkauſt oder verſendet gegen baar oder L 
Poſtvorſchuß, auch in geſetzlicher Form 
auegeſtellten Antheulſcheinen in bekannter 
Art und bekannter Treffſéhia kei: 
7. Loos⸗Anth. % % Yes 2 Ya 
32 16 8 4 2 1 
In letzterer Zeit ſtelen in meiner vom 
Glücke beſonders begänftigten Collekte 1 
mal 150,000 , 2 mal 50,000 u. 
im vorigen Jahre 40,000 34 
Stettin. 


Elegante Arbeit, feiner Geruch und Geſchmack ſind die 
Eigenſchaſten, die jeden Beſteller befriedigen werden. 
Muſterkiſten von 100 Stück per Sorte. 


Hch. Neupert, 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 31. 5 
(A. A. Kaselow, | Hi ch 7 ch 
Mittwochſtraße 11—12. Kir enbü er, 
n Dupmühlengrambntd zu Len, Formulare zu Tauf⸗, Trau- u. Todten⸗ 


zwiſchen Len und Parlin, daß ouf der Chauſſee büchern, Kirchenvermögenstabellen, Frage⸗ 
li Stargard nach Wraſſow, will ich z 5 . 7 
Umdasbehnlber berkenſen Nalere Auskunft bogen ſtets vorräthig bei 


At-Damm bei 
M. Nack, Laugeſlraße 130. 


R. Grassmann. 1 


Ba nl uf nl ne nn 


ME Für drei Thaler 


verſende je ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 


Auch heile ich ficher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Wafferſucht, Kopfſchmerzen, 
Taubheit Ausfak (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, f erner 
auch Geſchlechtokranfheiten, als: Selbfbeflecknng, Are 

Iluß ꝛc. W 1000 geheült. 

.O. Grone, Ahaus, (Weſtfalen). 


Schon Röhren ßreis-Conrant von Wm. Helm, Stettin, 
über Eugliſche glafirte Thonröhren von G. Jennings, London 
ſowie Huller 5 renz Zbeſter Qnalität aus den reuommirſten Fabrike v. 


9 17 Bienne, 18, a „ Weite 
Huller Röhren 910 5% 9, 16, 25, pro Fuß frauko Kahn, Bahn lg 
Jenning sche Röhren 3%, 4% 5% 80% 7, 13, 20% 3144, ur oder Bauplaß. 
Jenning'ſche Röhren ſind auerkannt die beſten u. in Stettin nur allein 


zu 3 bel ener * 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (pilephe, 
epilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Uui⸗ 
verſal-Geſundheitsmittel binnen kurzer Zeit 
radikal zu heilen Herausgegeben von Fr. 
Quante, adele Inhaber mehrerer 
Verdienſtmedaillen c., zu Warendorf in 
Weſtphalen, 75 gleichzeitig 1 theils 
amtlich konſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Atieſte und e ion, lücklich Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf 
direkte Franco⸗Beſtellnugen vom Herausgeber gratis 

am N 


ommerüberzieher, Nock jaquets, Sack ⸗ 
jaque , ſchw. Tuchröcke, Beiukleider 
u. Weſten in ber neueſten Facons, reellſten 
Stoffen und wie bekannt die dauerhafteſte Arbeit, 
ernpfiehlt zu billigſten Preiſen 


52 H. Wittkowsky 52. 


52. Breite⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke 52. 


Herren-Garderoben. g 


g Zur Ae 5 a 
erpfeble ich mein eichhaltiges 1 von goldenen 
—— Weinhandlung 


Broches, Boutons, Medaillons, Col⸗ 
W. Rosenstein, 
Sede Nr. 31. 

Durch directe Bezie Hagen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 


RN 


4 


Sl 


Map * 


G. Wolken auer, 


Hel- Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Breiteſtraße Nr. 69. 


Neueſe Sehblabesbär, Fest 
hüte und Strohhutwäſche empfiehlt 
Aug. Hnepel, gr. Wollwebrſtr. 53. 


Für ein wirthſchaftlich und anſpruchslos eriogenes, 
D geiſtig wie körperlich ausgebildetes Mädchen aus 
DEE. jübiiher Familie, wird ein Ehemann gefucht. 
DK Wunſchenswerih, jedoch nicht Bedingung, wenn 
1 derſelbe in das Geſchäft des Vaters des betreffenden 
aan. Mädchens eintrete. Mitgift 1000 % Reflektirende 
D wollen ſich an J. Scheu aus Berlin, zur Zeit 
in Friedland, Mecklenburg, wenden. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage in ei ii Langeſtraße 75 eine a weg 


lierketten, Uhrketten, Manchettknöpfen 

Ningen und Armbändern zu reellen und 
billigen Preiſen. 

5 Max Schell, 

hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 

vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 

Behenbe reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 


Juwelier, 
Chir Galen; Chat. 2 2 Fl. 5 * 


1 Grösstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 


Medoe Paul ne, Med 
„N Sulion * 17 See. Pianinos, Planos in Tafelform und Harmonlums und Vorkoſt⸗ 
—— Da — a 2555 173 Sir. aus den renommirtesten Fabriken von Handlung 
Thäteau a 
—— 1. 10 8 Ser. Paris, Wien, — Dres un Stuttgart, etablirt habe und halte mich mit allen darin vorkommenden 
Chateau Beiehewille a Fi. 10 Sgr., 3 Braunschweig, New-York und Berlin. Artikeln beſtens empfohlen. 
Rhelnwelne: 555 Mir hs ne 1 4 Greifswald, den 1. l * 

feine Laubenheimer 5 aus again bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren derart a eyer 

Naekenheimer a Fl. 5 Sgr. 1 gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden, —— 2 ͤ—0' — 
Meselblümehen, Deides- 2% — ZEN Carl Jaenkes 
—— ee Olem 5 Sar. va Gebrunchie Instrumente werden is Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 

ing, 8 15 gewissenhali anspelihrt, chemiſche Waſch⸗Anſtalt (Trockenreinigung 

— . = 7% Sgr., 8 A r Damen- und Herren⸗Garderobe, 

Ing 110 Sar., GE Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 4% An or An me . 
8 Cabinet ı 2 1. 7 Sgr., und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte I" 2 1 Pokale: — gr 46, Laftabi 
Jobannisberger Cab. a 0 Sgr., and elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, N 24, fen re fee 2 ee it 
feine Museat-Lünell a 1. 5 Sar als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. w. 2: 3 8 ofengenten Bee. Sc ee 
pen F Y: 10 Sgr. 85 as vorzüglich N und 3 e sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus-. des Para 2 
er e Madeira, F Ausserdem wurden dieselben anf den verschiedenen Industrie-Ausstell 0 hliessli 

der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und — — Primiirt 8 Gutsperifcaften zur gütigen Beachtung. 


Sherry 8 Fl. u Y Sgr., 
Teneriffa, Franzw. 7 1% 
»üssen u. herben Ober- agarwe: 
aus dem beliebten use chleiß, 

a FI 10, 12—15 Sgr., 


Das landwirthſchaftliche herſonalnachw 's — 
in Berlin, Roſenthalerſtr. 14, kaun unentgeltlich 
zur Wahl bieten: Gut empfohlene und tüchtige, heels 
auch kautionsſähige Oekonomie - und Forſtbeamten, 


5 In den reiehhaltigen Lager sind die Fabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bakznatas bedauig- 
24 deren Fabriken des le- und Auslandes vertreten. 


feiner Jam Wu I. 5 Sgr., 8 Gärtner, Brauer, Brenner, Müller, Schäfer, 
feinen Co 2 Fl. 5 Sgr., * . Be 5 . 7 und bittet ergecenft um gen igte Anmeldung 
feinen Arras 2 Fl. 5 Sgr., © 5 offener Stellen. 

- - Joh, Aug. Goetse 
—— ———— Glühwein Sr, Kb nt, Fabrik —— Vorſteher. 2 
Cognae, Arrae und Rum, d inſten — — — — 
Tue, unverfQuitten = & . 0 Sgr. von Ein Laden in beſter Gegend der Stadt Greifswald, 


worin ſeit 20 Jahren ein Molerlalwaaren-⸗Geſchäft mit 
dem beſten Erfolg betrieben, iſt mit vollſtän diger Ein⸗ 
richtung: Repsfitorien, Ladentiſch, Deeimelwaage, Wiege⸗ 
ſchalen und Gewichten ꝛc., nebſt Wohnang zum 1. Ot ober 
1871 zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Hess, Ritterbuseh in Greifswald. 


Dienfi- u. Beſchaftigunge⸗Geſuche. 


Julius Kühl, Pelzerſtraße 26, 
empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhüten in jedem Geflecht nach den neueſten 


Facons. 
E. F. Winguth, 


chie — noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geekrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
Tale uf ußerhalb werden prompt effektuirt. 

träge nach außer erden promp r 
Emballage und Flaſchen werden billigſt 1 . — 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 


ee ee e ee e Lager von Fabrik von 
V. Bosenstein, Frauenſtr. 51. Glas und Porzellan. Selter⸗ u. Sodawaſſer. Einen tüchtigen unverheiratheten 
= — — am Noßmarkt. Brenner ſucht für ſeine Korn⸗ 


Grabdenkmäler August Mülner, große Domſtraßt 18, jhremnerei und Brefhefen- Zabrit 


vormals ftäptifches Keibamt) mit Dampfbetrieb 
em fi⸗blt in großer Auswahl Möbel,, Epiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik, G 1 7 5 i C ttb 8. 
Herm. Sachse mpflehlt Nößtiſche, Sophatiſche Tollettenſpiegel, Hallerſeſpiude, Hleiber⸗ und Waſcheſpinde, eine große Tuswahl + u D u 
een ee ee ſowie Seſſel, Stuble, Bopha, eigner Lander .. Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Durch das Landwirthſchaftliche Dae » Berforgunge- * 
ep Pen ee Marien een eee ae e tien Mit. DriieBesug Sean der Gewerbebußhandtung von Meinbolb Kühn 


Paradeplatz 3, 


gegenüder der Hauptwach . 


e Sa TE 


Wilh. Grohmann 


in Stettin, Frauenſtraße 43, 
empfiehlt Gemüſe, Feld» und Blumenfämereien in echter 
keimfähiger Waare, worüber Preisverzeichniſſe gratis aus⸗ 
gegeben wer den. 
Preiskourant ein ger Samenſorten: 

Nunkelſamen, lange rothe, 100 Pfd. 10 , a Pfb. 4 Ip 

do, Kiefenpfoht 100 » 12 , a 5 m 

do. Ober dorfer 100 14 . 5. 

do. fla chen foͤrmige 9 = en 10 


Möhren, weiße Rieſen, 100 Pfd. 18 * 2 pft. 5.7 
do. Altrengham rothe 100 Pfb 28 , a Pfd. 10 u 
do. Braunſchweiger rothe 100 Pfund 24 , 
a Pfd. 9 Mr 
Wrucken, weiße Nieſen a Pinnd 8 Ge, 
do rot grauhäntige Riefen a Pfund I Ir 
Zwiebelſamen in ganz guter Waare a Pfund 12 . 
Engliſche Futterrüben, gelb u. 1 Hale ang; 0 


in Berlin, Leipzigerſtr. in werben geſucht; 10 Oekonomie⸗ 


Inſpektoren, Geh. 100, 120, 150, * 500 , 6 Hof⸗ 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) nab Feld Verwalter, Gehalt 60, 80, 100 —120 


5 
beilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie, Doktor O. Killischi in ee Geb. 100—150 . 1 Fe efffettelär, 
Berlin, letzt! Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. Geh. 120 , 1 Foͤrſter, Be 100 . Schuß eld ꝛc., 


2 1 Brennerei⸗Verwalter, Geh. 200-250 , 5 unverh. 
Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Ob-, Gemüfe-, und Zlaner Germer, Geh. 60—80 
und Tant., 1 Schafmeiſter, 4 erfahrene Landwirte ſchafte⸗ 
Einem geehrten Publikem, beſonders meinen werthen Kun den die 
Anzeige, daß mein Geſchaͤftslokal ſich ſeit dem 1. April 


5 meiner landes ſchaſelcen Bug 
Roßmarkt Nr. 1810, 
im Köppen'ſchen Hauſe, vis-a-vis der Mafferkunft, 


handlung mit den Herren Gutekeſſtzern bat mir bereits 
befindet. 5 
F. Menzel. Coiffeur. 


in Tauſenden von Fällen Engagemenis⸗ Aufträge aus alen 
Gegenden Diittel-Enropas zugeführt. Meine ſehr coulanten 
Geſchäfts Statuten nebſt Eugagementspapiere verabfolge 
ich lt. 5. 4 des Geſchaſts Reglements bei perfönlichen 
Meldungen gegen 2½ Sr, bei ſchriftlichem Verkehr franko 
nur gegen W von 10 J Bolftändige Dis⸗ 
kretion wird gewährleiſtet. Honorar nur für wirkliche 
zen. Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
ortung 


. VICTORIA -THEATER 


Der Leiermann ＋ ſein Pflegekind. 


Pfund 10 
Rothklee, „ Thumother, anffüfche 0 Deut ag 
f 7 oſſe als Medizin. 
un) D verſchiedene we 2 billigſte Preiſe. bed eutend vergrö ößer te Wo wi üſch rei Spillicke 5 in Paris. 
FF ß / ß v 
Prima Caviar Bohren bel Hannover, März 1971. Sıadt-Theater. 
& tucl. ontto 
T Sale, Sad, Hadıi . Stelling, Gräber & Breithaupt. Die Afrikanerin. 


Uns, Hamburg, Deichſtraße 55. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer, 


r 


